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Kirche n Tschechien estar der
Verfolgung?

Ja ıch bin überzeugt davon, 2455 die kirchenamt eıne bessere Ausbildung
Kirche ın Tschechien gestärkt aus der UunNnserer Kinder ın Religion den
Verfolgung hervorgegangen 151 un Grundschulen beantragen. [Das
iıch 11 einige erklärende Worte dazu Amt hat damals übrigens ZUuU ersten

Mal CaANLWOTTEL. Natürlich ablieh-Diskussion Seit den fünfziger Jahren des letz- end m1T der Begründung, ass die of-
ten Jahrhunderts sind WIr, die gläu- fizielle Kirche keine soiche Nspruü-
bigen Laien, durch eiınen esonderen che erhebe. sWT f3r uns bedeutsam,
Prozess Am Anfang AT CS 4S$5 Wr überhaupt eine ÄAntwort he-
eine Schreckenszeit, das Gsrauen VOrTr kommen haben Wir haben sotort
den härtesten Eingriffen der kommu- zurückgeschrieben, dass W, die La1-
nistischen Macht ach einigen Jah- C auch Kirche sind un dass WIT mM1t
TE haben wır vorsichtig testgestellt, der ablehnenden AÄAntwort nicht e1IN-

verstanden ceijen.aSsSs doch irgendwie Möglichkeiten
zibt überleben. Zum Beispiel, Seit dem Prager Frühling 1968,
wenn Wır 1n der Kirche alles wurde ach der Okkupation der sSOowjet1-
auf die bare Sonntagsliturgie reduziert schen ÄArmee, haben wır der har-

eine ähnliche Famlilie WwI1IeE die UNSCIC, ten Konsequenzen einıge illegale Ak-
mıt kleinen Kindern, getroffen haben tivıtaten ZUT Stärkung un Autmunte-
Das hat regelmäßigen Treften der rung der Gläubigen organıstert: Ver-
Familien geführt. Fur un_ns Eltern WAar vielfältigung VOoO Lıteratur, geheime
ON eın bedeutsames Erlebnis, sehen Treften Gebets-, Katechese- un
w1e uNnseIe Kinder mit den Exerzitienwochenenden un La
anderen glücklich SeWESEN sind Der Man {11055 daran erinnern, AaSss 1€e5$ al-
Kreis wurde 1m Lauf der eıt größer. les während einer wachsenden Polari-
Uns verband die Überzeugung, dass sıierung der Gemeinden geschehen ist
CS uns Eitern lag, W 45 wır UNSCIENMN Denn die Mehrheit der Gläubigen
Kindern weitergeben werden. hatte sich zurückgezogen Au ngst

Am Ende der sechziger Jahre ha- VOI möglicher Verfolgung. Die Inıtıa-
ben Wwir, die Prager Katholischen Fa- t1Ve wurde VO d€l'l Lai:en un!: Famili-
milien, uns entschlossen, beim Staats- ergriften, die diesen Kampf das

Jirı Kaplanrı TWAr ursprünglich Gymnasiallehrer für Mathematik un Physik. EY
arbeitete früher als Übersetzer technischer Literatur un übersetzt jetzt VDOTWNE-
gend religiöse Literatur.
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Die Kirche in Tschechien -  Gestärkt aus der 
Verfolgung?

Ja, ich bin überzeugt davon, dass die 
Kirche in Tschechien gestärkt aus der 
Verfolgung hervorgegangen ist und 
ich w ill einige erklärende Worte dazu 
sagen.

Seit den fünfziger Jahren des letz­
ten Jahrhunderts sind wir, die gläu­
bigen Laien, durch einen besonderen 
Prozess gegangen. Am Anfang war es 
eine Schreckenszeit, das Grauen vor 
den härtesten Eingriffen der kommu­
nistischen Macht. Nach einigen Jah­
ren haben w ir vorsichtig festgestellt, 
dass es doch irgendwie Möglichkeiten 
g ibt zu überleben . Zum B eisp ie l, 
wenn w ir in der Kirche -  alles wurde 
auf die bare Sonntagsliturgie reduziert
-  eine ähnliche Familie w ie die unsere, 
mit kleinen Kindern, getroffen haben. 
Das hat zu regelmäßigen Treffen der 
Familien geführt. Für uns Eltern war 
es ein bedeutsames Erlebnis, zu sehen 
wie unsere Kinder zusammen mit den 
anderen glücklich gewesen sind. Der 
Kreis wurde im Lauf der Zeit größer. 
Uns verband die Überzeugung, dass 
es an uns Eltern lag, was w ir unseren 
Kindern weitergeben werden.

Am Ende der sechziger Jahre ha­
ben wir, die Prager katholischen Fa­
milien, uns entschlossen, beim Staats­

kirchenamt eine bessere Ausbildung 
unserer K inder in Religion an den 
G rundschulen zu beantragen. Das 
Amt hat damals -  übrigens zum ersten 
Mal -  geantwortet. Natürlich ableh­
nend mit der Begründung, dass die of­
fizielle Kirche keine solche Ansprü­
che erhebe. Es war für uns bedeutsam, 
dass w ir überhaupt eine Antwort be­
kommen haben. W ir haben sofort 
zurückgeschrieben, dass w ir, die Lai­
en, auch Kirche sind und dass w ir mit 
der ablehnenden Antwort nicht ein­
verstanden seien.

Seit dem Prager Frühling 1968, 
nach der O kkupation der sow jeti­
schen Armee, haben w ir trotz der har­
ten Konsequenzen einige illegale A k­
tivitäten zur Stärkung und Aufmunte­
rung der Gläubigen organisiert: Ver­
vielfältigung von Literatur, geheime 
Treffen zu Gebets-, Katechese- und 
Exerzitienwochenenden und -tagen. 
Man muss daran erinnern, dass dies al­
les während einer wachsenden Polari­
sierung der Gemeinden geschehen ist. 
Denn die M ehrheit der G läubigen 
hatte sich zurückgezogen -  aus Angst 
vor möglicher Verfolgung. Die Initia­
tive wurde von den Laien und Famili­
en ergriffen, die diesen Kampf um das

J i f i  Kaplan war ursprünglich Gymnasiallehrer fü r  Mathematik und Physik. Er 
arbeitete frü h er als Ü bersetzer technischer Literatur und übersetzt je tz t vorwie­
gend religiöse Literatur.
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Überleben der Glaubensgemeinschaft anderen Inıtiativen des Widerstands
für Wesentliches gehalten ha- den Normdruck der kommu-
ben Es gng ihnen die Vorberei- nistischen Macht, obwohl s1e ber-
tung der Kinder für eın Leben ın wiegend atheistisch ausgerichtet

FCIHIl, beobachteten autftmerksam dieschwierigen Umständen und die
Bildung und Erziehung einem Bemühungen der Christen, ihren
christlichen Standpunkt. Diese Men- Glauben und iıhre Religion lebendig
schen bereit jedes Opfter auf erhalten. Sie haben mıiıt ihnen SyYIM-
sich nehmen. pathisiert Un: haben S1€E unterstutzt.

Diese ewegung wurde ımmer So entwickelten sich AUlmählich Kon-
stärker und führte zuletzt zu Verle- takte zwischen der Charta 77 Uun: ak-
pCn VO Samizdat-Texten, Bulle- tıven Christengruppen. 1)as £tührte
t1ns un: Berichten, auch ZuUur ber- auch dazu, dass die Namen VO Chris- UOISSMNMSIC
SseEtzZUNgK VO eıgener Literatur. Es tfen immer häufiger 1n den Protest-
wurde a„uch christliche Literatur auUus dokumenten der Charta 77 und ande-
dem Ausland SOWIeE dort gedruckte ICT Widerstandsgruppen erschienen.
tschechische Literatur illegal e1ın- Parallel dazu 1STt auch der Respekt
geführt. In verschiedenen Wohnun- VO den Christen und VOT den Kirchen
SE hielten ausländische Theologen auf Seiten der oppositionellen Öffent-
Seminare und Vorträge (u.a Metz, ichkeit gewachsen. Im Jahre 989 hat
Greinacher, Küng) Das W ar alles die katholische Kirche eine ganz
nicht eintach. ber s wWar vielfältig. gewöhnliche Aufmerksamkeit da-
Man ann aum alle Formen der Ak- durch gefunden, dass Kardinal To-
tivierung des christlichen Lebens NeN- maSek, damals schon mehr als achtzig
nNenNn., Es War wirklich eın Aufbruch. Jahre alt, mıit eiıner harten Kritik der
Dieses Bewusstseıin, Sinnvolles Partei- und Staatsmacht hervorgetre-

die harte Unterdrückung des ten 1st. Zum wachsenden Respekt VOT

Regimes unternehmen, wurde ZzUuU der Kirche hat weıter beigetragen,
kostbaren Wert, ZU1 Quelle der leben- ass der Spitze der Oppositions-
digen Teilnahme Leben der Kır- inıtlatıven viele christliche DPerson-
che lichkeiten standen, die sich für die all-

Wenn die Staatsmacht ZuUur Unter- gemeınen Bürgerrechte eingesetzt
drückung gegriffen hat, wurde Z W ar und die Freiheit gefordert haben In
eın Teil der Aktivisten ertappt. ber den Jahren 989/90 hat die Kirche die
sofort danach sind TiCUEC und weıtere gröfßte Anerkennung in der damaligen
angeltreten, 14SS dieses Unterneh- tschechischen Gesellschatt gefunden.
IN  - nlie gEeSLOPPTL, sondern ımmer 7 u den posıtıven Folgen der Ver-
stärker fortgesetzt wurde. Allmählich folgung Zzaähle ich VOI allem die Glaub-
verbreitete sich die Überzeugung, würdigkeit nach un eiıner

vierzigjährigen massıven atheıst1-dass UINsere Sıche gerecht WAal.

AÄAm Ende der siebziger Jahre, hbe- schen Propaganda. Hannn aber auch
sonders seıt der Erklärung der Charta die Hunderte VO Lebensopfern,

melstens VO  3 Priestern un! Ordens-//, zeigte sich eıne NECUE Tendenz. Die
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Überleben der Glaubensgemeinschaft 
für etwas Wesentliches gehalten ha­
ben. Es ging ihnen um die Vorberei­
tung der K inder für ein Leben in 
schwierigen Umständen und um die 
B ildung und E rziehung zu einem 
christlichen Standpunkt. Diese Men­
schen waren bereit jedes Opfer auf 
sich zu nehmen.

Diese Bewegung w urde immer 
stärker und führte zuletzt zum Verle­
gen von Samizdat-Texten, zu Bulle­
tins und Berichten, auch zur Ü ber­
setzung von eigener L iteratur. Es 
wurde auch christliche Literatur aus 
dem Ausland sowie dort gedruckte 
tschechische L iteratu r illega l e in ­
geführt. In verschiedenen Wohnun­
gen hielten ausländische Theologen 
Seminare und Vorträge (u.a. Metz, 
G reinacher, Küng). Das war alles 
nicht so einfach. Aber es war vielfältig. 
Man kann kaum alle Formen der Ak­
tivierung des christlichen Lebens nen­
nen. Es war w irklich ein Aufbruch. 
Dieses Bewusstsein, etwas Sinnvolles 
gegen die harte Unterdrückung des 
Regimes zu unternehmen, wurde zum 
kostbaren Wert, zur Quelle der leben­
digen Teilnahme am Leben der Kir­
che.

Wenn die Staatsmacht zur Unter­
drückung gegriffen hat, wurde zwar 
ein Teil der Aktivisten ertappt. Aber 
sofort danach sind neue und weitere 
angetreten, so dass dieses Unterneh­
men nie gestoppt, sondern immer 
stärker fortgesetzt wurde. Allmählich 
verbreitete sich die Ü berzeugung, 
dass unsere Sache gerecht war.

Am Ende der siebziger Jahre, be­
sonders seit der Erklärung der Charta 
77, zeigte sich eine neue Tendenz. Die

anderen Initiativen des Widerstands 
gegen den Normdruck der kommu­
nistischen Macht, obwohl sie über­
wiegend atheistisch ausgerichtet wa­
ren, beobachteten aufmerksam die 
Bem ühungen der C hristen , ihren 
Glauben und ihre Religion lebendig 
zu erhalten. Sie haben mit ihnen sym­
pathisiert und haben sie unterstützt. 
So entwickelten sich allmählich Kon­
takte zwischen der Charta 77 und ak­
tiven Christengruppen. Das führte 
auch dazu, dass die Namen von Chris­
ten immer häufiger in den Protest­
dokumenten der Charta 77 und ande­
rer Widerstandsgruppen erschienen.

Parallel dazu ist auch der Respekt 
vor den Christen und vor den Kirchen 
auf Seiten der oppositionellen Öffent­
lichkeit gewachsen. Im Jahre 1989 hat 
die katholische Kirche eine ganz un­
gewöhnliche A ufm erksam keit da­
durch gefunden, dass Kardinal To- 
masek, damals schon mehr als achtzig 
Jahre alt, mit einer harten Kritik an der 
Partei- und Staatsmacht hervorgetre­
ten ist. Zum wachsenden Respekt vor 
der Kirche hat weiter beigetragen, 
dass an der Spitze der Oppositions­
initiativen viele christliche Persön­
lichkeiten standen, die sich für die all­
gemeinen Bürgerrechte eingesetzt 
und die Freiheit gefordert haben. In 
den Jahren 1989/90 hat die Kirche die 
größte Anerkennung in der damaligen 
tschechischen Gesellschaft gefunden.

Zu den positiven Folgen der Ver­
folgung zähle ich vor allem die Glaub­
w ürdigkeit -  nach und trotz einer 
v ierz ig jäh rigen  massiven a the isti­
schen Propaganda. Dann aber auch 
die H underte von Lebensopfern, 
meistens von Priestern und Ordens­
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leuten, ie, WIe Wır gylauben, sicher ZUuUr des beschlagnahmten Kircheneigen-
Quelle Muztes un ZUrLC ebendi- LUMS; die Wiedererrichtung VO vVIie-
SsCH Quelle des Glaubens werden kön- len Bauten und Aausern W1e auch der
11eN. Das 1ST eın Goldschatz der Kir- Autbau VO  e} EUCIHI, die strikte Ableh-
che Weiter 1st 65 die Öökumenische NULS der oftiziellen Kirche die
Annäherung der Kirchen. Dazu hat während der Verfolgung geheim C

weihten Priester, VO denen manchevorwiegend der harte ruck 1n der
kommunistischen eıit beigetragen. jetzt wieder in die Miegalität vertrie-
Und vielleicht auch die Vertiefung des ben wurden; die ungelösten Probleme

mıiıt den Priestern, die sich damals ZUTGefühls für die mystische Dimension
der Kirche. In der Situation der Srau- Zusammenarbeit miıt der Staatsmacht

Unterdrückung haben viele der bereit erklärt haben und die Jjetzt dieDiskussion Verfolgten, denen 65 das ber- Konsequenzen AUS diesem Fehlver-
leben in der Hoffnung 21nNg, gerade halten nicht anerkennen wollen.
diese Dimension intens1v wahrge- Insgesamt ann INa Sapch. Die
NOMMMMECN. katholische Kirche wurde 1n der eıt

ber bald ach der Befreiung ha- der Verfolgung sicher gestärkt durch
ZWeEI Tatsachen: einmal durch die Ver-ben sich Tendenzen durchgesetzt, die

IC tür unselig halte, wei] S1e die tiefung des Glaubens der ZUuU Han-
Glaubwürdigkeit wieder sehr SC- deln entschlossenen Priester und Lal-
schwächt, WENNMN nicht SdanZ zunichte C. zu anderen durch die wirklichen
gemacht haben Es handelt sich, Opter, die sS1e gebracht haben Und sS1e
anderem, die Versuchung des Iri- wurde gestärkt 1im Einsatz ZUr Verteli-
umphalismus, das Bestreben alles digung der Gesellschatt die
wiederherzustellen, w 45 ın der Kirche kommunistische Willkür. Leider
VOoOT tünfzig Jahren gCWESCH 1SL, hne wurde während der erstien zehn Jahre
verstehen können un wollen, ach der Wende vieles verwirtschaf-
ass WTr heute viel weiter S11n  d: die tetr \Wie Vl€l CNHAaU, WäanCc 1C och

nıcht einzuschätzen.Bemühungen die Rückgewinnung
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leuten, die, wie w ir glauben, sicher zur 
Quelle neuen Mutes und zur lebendi­
gen Quelle des Glaubens werden kön­
nen. Das ist ein Goldschatz der Kir­
che. W eiter ist es die ökumenische 
Annäherung der Kirchen. Dazu hat 
vorwiegend der harte Druck in der 
kommunistischen Zeit beigetragen. 
Und vielleicht auch die Vertiefung des 
Gefühls für die mystische Dimension 
der Kirche. In der Situation der grau­
samen Unterdrückung haben viele der 
Verfolgten, denen es um das Ü ber­
leben in der Hoffnung ging, gerade 
diese D im ension intensiv w ahrge­
nommen.

Aber bald nach der Befreiung ha­
ben sich Tendenzen durchgesetzt, die 
ich fü r un se lig  halte , w e il sie die 
G laubw ürd igke it w ieder sehr ge­
schwächt, wenn nicht ganz zunichte 
gemacht haben. Es handelt sich, unter 
anderem, um die Versuchung des T ri­
umphalismus, um das Bestreben alles 
wiederherzustellen, was in der Kirche 
vor fünfzig Jahren gewesen ist, ohne 
verstehen zu können und zu wollen, 
dass w ir heute viel weiter sind: die 
Bemühungen um die Rückgewinnung

des beschlagnahmten Kircheneigen­
tums; die Wiedererrichtung von vie­
len Bauten und Häusern wie auch der 
Aufbau von neuen; die strikte Ableh­
nung der offiziellen Kirche gegen die 
während der Verfolgung geheim ge­
weihten Priester, von denen manche 
jetzt wieder in die Illegalität vertrie­
ben wurden; die ungelösten Probleme 
mit den Priestern, die sich damals zur 
Zusammenarbeit mit der Staatsmacht 
bereit erklärt haben und die jetzt die 
Konsequenzen aus diesem Fehlver­
halten nicht anerkennen wollen.

Insgesamt kann man sagen: Die 
katholische Kirche wurde in der Zeit 
der Verfolgung sicher gestärkt durch 
zwei Tatsachen: einmal durch die Ver­
tiefung des Glaubens der zum Han­
deln entschlossenen Priester und Lai­
en, zum anderen durch die wirklichen 
Opfer, die sie gebracht haben. Und sie 
wurde gestärkt im Einsatz zur Vertei­
digung der Gesellschaft gegen die 
kom m un istische W illk ü r . L e id er 
wurde während der ersten zehn Jahre 
nach der Wende vieles verwirtschaf­
tet. W ie viel genau, wage ich noch 
nicht einzuschätzen.
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